
vabach a
Seidler a,

Halle.

bis 198

ſener we-

185

aare bis
50 Kilo

geringe

an den

AbonnementsPreis

pro Quartal
3 Mark,

durch die Poſt bezogen
4 Mark 50 Pfennige.

Berlog der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Weite S eitung
Courier.)

IJnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene

für Halleh Regierungsbezirk

Merſeburg.

Verantwortlicher Nedacteur: Dr. P. Gutbier in Halle.
e r

258.
Der Streit

jber die Urſachen der Wahlniederlage dauert im liberalen Lager
fert. Fortſchritt und Nationalliberalismus bekämpfen ſich mit
täglich zunehmender Animoſität, welche das Trugbild von der
großen einigen liberalen Partei“ wohl nun auch dem blödeſten
üuge erkennbar machen wird. Neuerdings befehden ſich ſogar die
ſeceſſioniſtiſche Nationalzeitung und die Volkszeitung.

Nach der Nationalzeitung hat namentlich „das neuerdings
ſei vielen Liberalen hervorgetretene Schwanken in der kirchen
politiſchen Frage gehindert daß die für die Liberalen vor
handenen Chancen vollſtändig ausgenutzt wurden. Der Libera
ismus hätte nach ihrer Meinung gegenüber der Regierungspolitik
ind der Haltung der Conſervativen die ſie für fehlerhaft hält,
gerade an dieſem Punkte einſetzen und „für die Wahrung der
ſtaatlichen Autorität gegenüber der römiſchen Hie-
rarchie eintreten“ ſollen: das ſei aber „vieler Orten gar
nicht oder nicht mit dem erforderlichen Nachdruck geſchehen weil
manche Liberalen durch ſolche Wahrung der ſtaatlichen Selbſtän
tigkeit einer nachträglichen Vertheidigung jeder einzelnen Maßregel

des „Kulturkampfs“ verdächtig zu werden fürchteten.“
Das ſeceſſioniſtiſche Blatt deutet hiermit an, daß es ſelbſt

die Prinzipien und Maßregeln des „Kulturkampfs“ für correct
hält und daß der Liberalismus an ihnen hätte feſthalten und ſich
ſo der verſöhnlichen Kirchenpolitik energiſcher hätte widerſetzen

ollen.
Anders die fortſchrittliche Volkszeitung. Nach ihr iſt

der „Kulturkampf“ und die Unterſtützung deſſelben durch den Li
heralismus der größte politiſche Fehler geweſen, den die Liberalen

hätten machen können und der ſich jetzt an ihnen rächt. Das
fortſchrittliche Blatt tadelt es, daß die liberale Partei geglaubt
habe, mit dem Kampf gegen die katholiſche Kirche ein wirklich
überales Werk begründen zu können und daß ſie nicht gemerkt
habe, daß es ſich hierbei um „Unterdrückung der politiſchen Frei-
heit' und um „Niederhaltung der conſtitutionellen Entwickelung“

gehandelt habe. Der Liberalismus hätte „den zwiſchen der Re
gierung und der katholiſchen Kirche ausgeſprochenen Zwieſpalt“
iug dazu benutzen ſollen, „um die letztere durch Vertretung ihres
unzweifelhaften natürlichen und geſchichtlichen, wiegeſetzlichen und
verfaſſungsmäßigen Rechts eng mit der Sache der politiſchen Frei
heit und des verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaates zu verknüpfen.“

Durch den „Kulturkampf“ habe der Liberalismus ſeinen eigenen
vornehmſten Grundſätzen in's Geſicht geſchlagen und wenn er
dabei verharren wollte, dieſe Stellung einzunehmen dann würde
die katholiſche Partei ſich in die Arme der Regierung werfen
„das wäre ein Unglück von unberechenbarer Tragweite welches
das Land ganz allein dem thörichten Theile der Liberalen zu danken
ätte.“

Während alſo nach der einen liberalen Auffaſſung der
Verzicht auf die Fortſetzung des „Kulturkampfs“ die Stellung des
KAberalismus verſchlechtert haben ſoll hat nach der anderen
liberalen Auffaſſung gerade der „Kulturkampf“ die ganze Stellung,
den Ruhm und die Echtheit des Liberalismus verdorben. Dort
wird die Fortſetzung des Kampfes gepredigt, hier eine Verbindung
mit der katholiſchen Partei empfohlen, natürlich Beides im Namen
der politiſchen Freiheit.

Wir können auf ſich beruhen laſſen ob der Kulturkampf
oder der Mangel an Kulturkampf dem Liberalismus geſchadet
hat. Für uns iſt nur von Jntereſſe, daß der Liberalismus ſelbſt
über den Begriff der politiſchen Freiheit mit ſich völlig uneins iſt
und daß er trotzdem geglaubt hat, eine einheitliche Partei darſtellen
und als ſolche ſiegen zu können. Mag ſich ſeine Niederlage bei den
Wahlen aus der Uneinigkeit erklären oder nicht (vermuthlich würde
auch die Einigkeit über falſche Prinzipien ihm nichts geholfen
haben) darüber kann jedenfalls kein Zweifel ſein, daß eine ſo
grundverſchiedene Anſchauung wie die iſt, welche hier von zwei
liberalen Blättern über den Begriff der politiſchen Freiheit und
über die Stellung ausgeſprochen wird welche der Liberalismus
in hochwichtigen Fragen einzunehmen habe den Liberalismus
abſolut an jeder gemeinſamen Thätigkeit nicht bloß auf
irchenpolitiſchem Gebiet für die Zukunft hindern und denſelben
n zwei ſich lebhaft bekämpfende Gruppen ſpalten muß.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Kaiſer Wilhelm per-

ſönlich den Mitte dieſes Monats zuſammentretenden Landtag
eröffnen. Wenn auch die perſönliche Vollziehung des Eröffnungs
aktes durch den Kaiſer in den letzten Jahren ſeltener erfolgte, ſo
hat doch Kaiſer Wilhelm ſtets Werth darauf gelegt, bei dem erſten
Zuſammentreten eines neugewählten Parlaments die Eröffnung
ſelbſt vorzunehmen. So war es auch im vorigen Jahre ſeine Ab
ſicht, den neugewählten Reichstag am 17. November perſönlich
zu eröffnen, und erſt wenige Stunden vor der Eröffnung nahm
der Kaiſer auf den Rath der Aerzte davon Abſtand, ſo daß noch
ſchleunigſt die Thronrede in eine Allerhöchſte Botſchaft umgewan

delt werden mußte, weil die einfache Verleſung der Thronrede
durch den Reichskanzler damals politiſch falſch ausgelegt worden

wäre. Damals hatte ſchon natürlich fälſchlich davon ver
lautet, daß der Kaiſer, um den Kanzler gewiſſermaßen zu des
avouiren oder um ſich nicht mit ihm zu identifiziren, den Reichstag
nicht ſelbſt eröffnen wolle. Um ſo mehr war es des Kaiſers Ab-
ſicht geweſen, ſelbſt den Eröffnungsakt zu vollziehen nur der Um-
ſtand, daß er hieran durch Geſundheitsrückſichten gehindert wurde

und daß dies wieder zu allerhand unrichtigen politiſchen Combi-
nationen ausgebeutet werden konnte, war der Anlaß zu der feier
lichen Form der Allerhöchſten Botſchaft, die nicht mißverſtanden
und nicht mißgedeutet werden konnte. Und dieſe Botſchaft, die das
Programm der kaiſerlichen Politik enthält, hat ſchon große und
gute Wirkung hervorgerufen und wird wohl auch in Zukunft noch
lange der Thür und Angelpunkt aller Politik bleiben. Auch
letzt alſo will Kaiſer Wilhelm den Landtag bezw. das neugewählte
Abgeordnetenhaus perſönlich begrüßen und vermuthlich nun auch
dem Landtag gegenüber von Neuem Zeugniß ablegen für ſeine Re

S

Halle, Freitag den 3. November.
ehe

[„--=—-2

formpolitik, die ja jetzt weit beſſere Chancen hat als vor einem
Jahre, wo die Fortſchrittspartei anſehnlich geſtärkt in den Reichtag
einzog und ſo auftrat, als ob ſie demnächſt im Gegenſatz zu

kaiſerlichen Reformpolitik die ganze Welt werde erobern
nnen.

Die Prov.Corr. läßt heute in ihren beiden Artikeln durch-
blicken, daß die Regierung ſich eine gewiſſe Hoffnung auf die Mit
wirkung der Nationalliberalen an der Reformpolitik
macht. Sie werden aufgefordert, noch einmal ihre Stellung zu
den Steuer und Socialreformfragen in Erwägung zu nehmen und
die Thatſache zu bedenken, daß ihre Wahl im Kampfe gegen die
Fortſchrittspartei erfolgt iſt. Jn der That haben faſt nirgends die
Fortſchrittler für die Nationalliberalen gewirkt, wenn auch letztere
oft die Fortſchrittspartei unterſtützt haben. Wohl aber haben ſich
die Nationalliberalen oft gegen die Fortſchrittsparteiwe hren müſſen
und meiſtens nur nach ernſtem Kampfe gegen die Fertſchrittler
ihr Mandat retten können. Wenn ſie ſich dieſes Verhältniſſes be
wußt bleiben, dann wird es ihnen wohl keine Ueberwindung koſten,
mil der Regierung Hand in Hand zu gehen. Die Kreuzzeitung
iſt freilich über die Andeutung der Prov.-Corr., der ſie vorwirſt,
daß ſie dem Häuflein der Nationalliberalen zu ſehr ſchmeichele,
ſehr verſchnupft. Das Blatt meint, daß mit ſolchen Schmeiche-
leien und Werbungen das Verſtändniß der aus dem Wahlreſultat
zu ziehenden Lehre nur erſchwert werde. Offenbar wäre es der
Kreuzztg. lieber, wenn die Regierung mehr Rückſicht auf die Ultra-
montanen nehmen und nicht ſo ſehr auf die Nationallberalen
rechnen wollte: in letzterem Falle könnten ſich ſonſt die Nitional-
liberalen leicht verleiten laſſen, unberechtigte Anſprüche zu ſtellen.
Es mag etwas Wahres in dieſer Auffaſſung liezen, aber wie die
Kreuzztg. denkt, denken doch nur wenige Conſervative und
denkt die Regierung jedenfalls nicht.

Alle Organe der Regierung entwickeln den größten
Eifer, um einerſeits die Conſervativen von einem Zuſammen
gehen mit den Ultramontanen abzubringen, andererſeits die Na-
tionalliberalen zu einer Unterſtützung der Regierungspolitik zu
bewegen. Jn ihrer heutigen Nummer ermahnt die „Provinzial-
Correſp.“ die Conſervativen mit beſonderer Accentuirung darar,
zu bedenken, daß ſie im Vertrauen auf die Regierung gewählt
ſind und daher ihre Ziele nicht überſpannen ſollen. Nicht min-
der bedeutungsvoll ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.

„Die Conſervativen haben in Folge der Neuwahlen eine
numeriſche Stärke erreicht, die ſie eſſen die Leitung im Abge-
ordnetenhauſe zu übernehmen. Sie beſitzen zwar nicht die Majo-
rität, aber ſie können dieſelbe herſtellen, ohne an die anſpruchs-
vollen und bedenklichen Vorausſetzungen des Cen-
trums gebunden zu ſein. Sie werden in der Lage ſein, auch mit
den Nationalliberalen oder doch mit einem Theile der-
ſelben eine Majorität herzuſtellen.“

Das Alles ſind unzweideutige Symptome dafür, daß der
von uns bereits vor mehreren Wochen ſignaliſirte Umſchwung
in der inneren Politik durch die Wahlen eher beſchleunigt, als
aufgehalten worden iſt. Die Nationalliberalen ſcheinen noch
keine feſte Stellung den geänderten Umſtänden gegenüber ge-
nommen zu haben; ihre führenden Organe halten ſich noch in
einer gewiſſen Reſerve, wie aus folgendem heutigen Raiſonne-
ment der „Nat.lib. Correſp.“ hervorgeht:

„Daß der gemäßigte Liberalismus in der Steuerfrage ſo wenig
wie in der Frage der Socialreform ſich rein ablehnend und nega-
tiv verhält, hat er doch wahrhaftig oft und deutlich genug kund-

egeben. Den allgemeinen Betrachtungen über die Stellung der
Regierung zu den verſchiedenen Parteien vermögen wir viel prak-
tiſchen Werth nicht beizulegen. Erſt wenn die Pläne der Regier-
ung in Geſtalt beſtimmter Geſetzentwürfe vorliegen, wird es ſich
zeigen, wo ſie auf Unterſtützung rechnen können; erſt bei praktiſcher
geſetzgeberiſcher Arbeit wird es zu Tage treten, wo die vielgeſuchte
Majorität im neuen Abgeordnetenhauſe zu finden iſt.

Es iſt dies immer noch derſelbe hochfahrende Ton, durch
den die „Nationalliberale Correſp.“ in den letzten Jahren ſoviel
Mißſtimmung hervorgerufen und ſoviel zu dem Niedergang der
nationalliberalen Partei beigetragen hat. Wir glauben indeß,
daß die Macht der Verhältniſſe ſchließlich die Jnſpiratoren der
„Nat.lib. Correſp.“ veranlaſſen wird, entweder dieſen Ton zu
ändern oder dieſe Correſpondenz ſich ſelbſt zu überlaſſen.

DZDZDDJ
Eine recht ſprechende Jlluſtration zu den Zuſtänden

in Rußland bildet folgende uns von beachtenswerther Seite
verbürgte Mittheilung. Der viel beſprochene Senator Maſſein,
welcher ſpeziell die Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen zu betreiben
hat, war von zwei Beamten begleitet, die ihn auf's kräftigſte
unterſtützten. Dieſe beide Herren wurden eines Tages plötzlich
entlaſſen und zwar aus keinem geringeren Grunde, als weil die
Polizei eruirt hatte, daß dieſelben in intimer Verbindung mit dem
Führer der revolutionären Partei, Dragomanoff in Genf ſtan-
deu. Jſt nun ein derartiges Vorkommniß in Rußland durchaus
kein neues, ſo verdient doch die Bemerkung zur Kenntniß genom-

men zu werden, mit welcher Herr Maſſein ſich mit der Sache ab
fand. Er meinte nämlich, er ſei allerdings genöthigt geweſen, die
beiden Beamten zu entlaſſen, allein dieſelben ſeien nicht Mitglie-
der der Terroriſtenpartei, ſondern nur des Zweiges, welcher eine
friedliche Umwälzung erſtrebt.

Zur Tagesgeſchichte.
Dentſchland. Berlin, den I. November. (Unſere

Kaiſerin), deren Allgemeinbefinden befriedigend iſt, ſetzt noch
die Kur in Baden-Baden fort. Auf beſonderen Wunſch des
Kaiſers hat eine Konſulation der Aerzte ſtattgefunden, zu der
auch der Wirkliche Geheime Rath von Langenbeck berufen wor-
den war. Das Ergebniß derſelben geht dahin, daß die lange
Dauer des Heilungsprozeſſes ſich aus dem Charakter der Ver
letzung erkläre und an ſich weder auffällig noch beſorgnißerregend

ſei; die Ausſichten auf volle Wiederherſtellung ſeien keineswegs
verringert, doch ſei über den Zeitpunkt augenblicklich noch nicht
mit Sicherheit zu urtheilen.

(Militäranwärter.) Der Juſtizminiſter und der
Kriegsminiſter haben gemeinſchaftlich Folgendes verfügt: „Mili
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täranwärter, welche den Vorbereitungsdienſt für die Gerichts
ſchreibergehilfenPrüfung bezw. für die GerichtsvollzieherPrü-
fung während eines ihnen von der Militärbehörde ertheilten Ur
laubs zurückgelegt und die betreffende Prüfung beſtanden haben,
demnächſt aber nicht in den Juſtizdienſt übergetreten, ſondern im
aktiven Militärdienſt verblieben ſind, ſind bei Beſetzung der Ge
richtsſchreibergehilfen- bezw. Gerichtsvollzieherſtellen in gleicher
Weiſe, wie die aus dem Militärdienſte bereits aus zeſchiedenen
und in den Juſtizdienſt übernommenen Militäranwärter zu berück
ſichtigen. Hinſichtlich der Anwärter für die Gerichtsſchreiberge-
hilfenſtellen kann jedoch die Ernennung zum Gerichteſchreiberge-
hilfen von einer vorgängigen probeweiſen Beſchäftigung des An
wärters abhängig gemacht werden, ſofern die Anſtellungsbehörde
nach Lage des konkreten Falls, insbeſondere mit Rückſicht auf die
längere, ſeit Abſolvirung des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes
verfloſſene Zeit, die ſofortige Ernennung für bedenklich erachtet.
Die probeweiſe Beſchäftigung ſoll den Zeitraum von drei Mona-
ten nicht überſteigen und ſtets gegen Gewährung von Diäten er
folgen. Die betreffende Stelle iſt einſtweilen für die Anwärter
offen zu halten.

Wieder Nat. Ztg. berichtet wird, beabſichtigt die General

Jntendantur der königlichen Schauſpiele, in den königlichen
Theatern die elektriſche Beleuchtung einzuführen. Die Verwirk-
lichung dieſes Planes hängt allerdings noch von mancherlei Vor
bedingungen ab, deren Erledigung in einem der elektriſchen Be
leuchtung günſtigen Sinne indeß außer Zweifel ſteht. Bekannt-
lich fehlt es den königlichen Theatern an dem zur Aufſtellung der
Dampfmaſchinen, welche die zur Erzeugung des elektriſchen Stromes
erforderliche Kraft liefern, nothwendigen Raume. Es ſind des
halb mit dem königlichen Hofmarſchallamt Unterhandlungen an-
geknüpft, welche die Ueberlaſſung genügender Räumlichkeiten be
zwecken dieſelben verſprechen einen günſtigen Ausgang. Ebenſo
iſt bereits der Magiſtrat darum angegangen worden, die Legung
der Leitungen in den Straßen zu geſtatten. Da die GeneralJn-
tendantur es vorzieht, ſtatt die Erzeugung des elekriſchen Lichtes
ſelbſt in die Hand zu nehmen, dieſelbe einem Unternehmer zu
übertragen, ſo ſind Unterhandlungen mit der Firma Siemens
und Halske im Zuge, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach zum
Abſchluſſe führen werden. Erſt nach der Erlertgung dieſer Vor
fragen kann die GeneralJntendanz daran gehen, das Unternehmen
Sr. Maj. dem Kaiſer zur Genehmigung zu unterbreiten. Jſt
dieſe erfolgt, ſo gelangt die Sache dann endlich zur reſſortmäßigen

Erledigung an das Hausminiſterium. Obwohl alſo der Plan der
General-Jntendanz noch viele Stadien zu durchlaufen hat, ſo iſt
er doch ſeiner Durchführung näher, als es nach der obigen
Schilderung den Anſchein haben könnte, da, wie bereits bewerkt,
e Hinderniſſe ſeiner Verwirklichung nirgends entgegen
tehen.

(Graf Arthur von Goltſtein Am 27. v. M.
verſtarb auf Schloß Breill, im Kreiſe Geilenkirchen, Graf Arthur
von Goltſtein, Mitglied des Herrenhauſes auf Berufung, in Folge
Präſentation des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im Land
ſchaftsbezirk Weſt Jülich und Moſelland. Der Verſtorbene war
am 16. November 1856 in das Herrenhaus getreten.

(Prof. v. Bergmann) hat geſtern ſein Amt als Nachfol
ger Langenbeck's angetreten. Der große Operationsſaal des Univer-
ſitätsklinikums, wo er ſeine Antrittsvorleſung hielt, war dicht beſetzt
von Studirenden und Aerzten, die zur Begrüßung des neuen
Univerſitätslehrers ſich eingefunden hatten, denſelben in herkömm-
licher Weiſe empfingen und ſeinen Vortrag mit begeiſtertem Bei-
fall aufnahmen. Geheimer Rath von Bergmann, ein angehender
Fünfziger mit ergrauendem Haupt und Barthaar, iſt eine hohe,
imponirente Erſcheinung. Er trägt mit klarer, lebendig tönender
Stimme vor; die ſcharf accentuirte Ausſprache verräth den
Deutſchen aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen.

GBeſchlagnahme animaliſcher Nahrungs-
mittel.) Nach einer Zuſammenſtellung der auf den Wochen-
märkten, in den UnterſuchungsStationen und in den Fleiſchſchau
Aemtern Berlins in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September
1882 mit Beſchlag belegten animaliſchen Nahrungsmittel haben
in dem gedachten Zeitraum auf den Märkten 152 Beſchlagnahmen
ſtattgefunden. Davon bezogen ſich 131 auf Fleiſch (1390,75 Kg),
3 auf Fiſche 327 kg), 1 auf Rehe (16 kg), 1 auf Rehe und
Haſen (15 kg, 1 auf Haſen (6 kg), 1 auf Enten (5 kg), 6 auf
Rebhühner (7,25 kg), 3 auf Hühner und Tauben (2,75 kg),
4 auf Fiſche (175,50 Kg), 1 auf geräucherte Aale und Flundern
(7,50 Kg), 1 auf zeräucherte Heringe und Bücklinge (5,50 kg),
und 1 auf Brathtringe (50 kg). Außerdem wurden in den
FleiſchſchauAemtern confiscirt 379 ganze Schweine (davon 330
wegen Finnen, 43 wegen Rothlauf, 4 wegen Gelbſucht und zwei
wegen anderer Krankheiten) und von 65 Schweinen einzelne
Theile. Es haben ſomit im Ganzen 531 Beſchlagnahmen von
zuſammen 22594 kg animaliſcher Nahrungsmittel ſtattgefunden.

(Auf der oſtaſiatiſchen Station der Kaiſer-
lichen Marine) befindet ſich jederzeit eine größere Anzahl von
Schiffen und Fahrzeugen, deren Geſammtbeſatzung ſich in der
Regel auf 900 bis 1000 Köpfe beläuft, eine Anzahl, welche ſich
noch erheblich ſteigert, wenn auf der Station Schiffe befindlich
ſind, die einander ablöſen. Alle an Bord dieſer Schiffe, ſowie bei
dem Marine Lazareth in Yokohoma vorkommenden Straffälle,
welche vor die höhere Gerichtsbarkeit gehören, können, ſo lange
der Chef der Station nicht dieſe Gerichtsbarkeit ausüben kann,
wozu die Beiordnung eines Auditeurs nöthig iſt, nur in der
Heimath erledigt werden. Zu dieſem Zweck mußte bisher nach
Feſtſtellung des Thalbeſtandes die Unterſuchung ausgeſetzt werden,
bis entweder der Anceſchuldigte bei ſich darbietender Gelegenheit
in die Heimath zurücegeſchafft, oder bis das Schiff, welchem der
ſelbe angehörte, in die Heimath zurückgekehrt war worüber
Monte und Jahre veigehen konnten. Jn dem einen, wie in dem
anderen Falle wurden aber die Unterſuchungen in der allerbedenk-
lichſten Weiſe hinausgſchleppt oder erſchwert und die Angeſchul
digten, namentlich wen ſich im Laufe des in der Heimath fortge-
ſetzten Verfahren ihre Unſchuld herausſtellte ſchwer geſchädigt

n

n

9



Zur ferneren Verhütung ſolcher Uebelſtände iſt
nung eines Auditeurs zum Chef der Station in
men worden.

(Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag erſchoß ſich im
Albrecht'ſchen Lokal in Steglitz bei Berlin nach reichlich einge
nommener Mahlzeit der 60 Jahre alte Bäckermeiſter und Be
zirksvorſteher Tiſchmeier aus Berlin. Als Grund hatte er Ehe
zerwürfniſſe angegeben 150 Mark, die er bei ſich trug, ſollten
ſeiner Verfügung nach, für ein „anſtändiges“ Begräbniß ver-
wandt werden.

(Stadtverordneten-Auflöſung.) Wie uns aus
Berlin gemeldet wird, ſoll die Auflöſung der berliner Stadtverord
netenVerſammlung, welche jetzt bekanntlich in allen Jnſtanzen be
ſchloſſene Sache iſt, noch innerhalb dieſes Monats erfolgen.

Eine Anerkennung für geleiſtete Hülfe aus
Seenoth) iſt von der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger verliehen worden. Bei dem heftigen Sturme in der
Nacht zum 30. September wurde der auf der Rhede von Geeſte
münde liegende oldenburgiſche Kahn „Adelheid“ von ſeinem Anker
geriſſen und ſank. Die Beſatzung wurde von dem Finkenwärder
Fiſcher Klaus Maak und ſeinen beiden Leuten unter eigener Lebens-
gefahr gerettet. Für dieſe anerkennenswerthe That wurde nun
von der Geſellſchaft dem Schiffer Maagk die filberne Medaille,
den beiden Leuten eine Belohnung von je 20 zugebilligt.

(Zur Schießaffaire in der Haſenheide.) Der
Militärfiskus bat nunmehr, dem „Berliner Tgbl.“ zufolge, abge
lehnt, ſeine Haftpflicht gegenüber den Hinterbliebenen des am 29.

Auguſt von dem Füſilier Gärtner erſchoſſenen Arbeiters Binte
aus NeuBritz anzuerkennen. Jn Folge deſſen wird Herr Rechts
anwalt Luſtig als freiwilliger Mandatar der Wittwe Binte einen
Prozeß gegen den Militärfiskus anſtrengen, um dieſen zur Ge
währung eines auskömmlichen Unterhalts für die Wittwe Binte
und deren drei Kinder zu zwingen.

Rectoratswechſel in Leipzig.) Von Alters her
fällt in Leipzig mit der Feier des Reformationsfeſtes auch die
Feier der Uebergabe des Rectorats an den neuen Rector magni-
feus zuſammen. Dem Gottesdienſte in der St. Pauli(Univerſi-
täts)Kirche folgte der eigentliche große Akt in der Aula der Uni-
verſität. Hier waren unter den Ehrengäſten die Generalität, das
diplomatiſche Corps, die Spitzen und bez. Vertreter der Reichs
der königl. und ſtädtiſchen Behörden c. zu erblicken und eine be
ſondere Weihe gab dem Akte die Anweſenheit Sr. Excellenz des
Herrn Kultusminiſters Dr. v. Gerber. Die Feierlichkeit leitete
der Univerſitätsgeſangverein „Paulus“ mit einem Hymnus ein,
worauf der aus dem Amte ſcheidende Rector magnißeus Prof.
Dr. Zarncke Bericht über das Univerſitätsjahr 1881--82 er
ſtattete, nach welchem u. A. die Frequenz augenblicklich 3259
Studirende beträgt (148 mehr als im Sommer- und 58 weniger
als im letzten Winterſemeſter Nach Uebergabe des Rectorats
an den neuen Rector magnißficus Prof. Dr. med. His hielt
derſelbe ſeine Jnauguralrede über den Entwickelungsprozeß der
akademiſchen Wiſſenfchaft im letzten Jahrhundert. Ein Feſtgeſang
ſchloß den feierlich Actus. Es ſei bei dieſer Gelegenheit des
günſtigen ſanits n Verhältniſſes gedacht, welches unter ker
Studentenſchaft herrſcht, unter welcher im verfloſſenen Jahre nur
11 Todesfälle vorgekommen ſind. Schmerzlich berühren muß da
bei, daß von dieſen 11 Verſchiedenen nur 6 eines natürlichen
Todes ſtarben von den fünf Anderen fiel einer im Duell und vier
endeten ihr Leben freiwillig.

Verhüteter Eiſenbahnunfall.) Wenn man an Vor-
bedeutungen glauben wollte, berichten die „Dr. Nachr.“, ſv möchte
Einem für die neue Bahn HainsbergSchmiedeberg faſt bange
werden, denn balv wäre die erſte Fahrt von Dippoldiswalde nach

m die Beiord
usſicht genom

Hainsberg am 1. November früh verhängnißvoll geworden. Als
in Dippoldiswalde zur Abfahrtszeit der Perron, oder vielmehy,
wie dies dort üblich iſt, die Geleiſe dicht mit Neugierigen und
Paſſagieren beſetzt ſind, ertönen plötzlich die Schreckensrufe: „Wez!

Aus dem Geleiſe. Ein Wagen reißt aus!“ Auf noch unbe
kannte Weiſe hatten ſich in Schmiedeberg vier leere Langholz-
Lowries in Bewegung geſetzt und kamen jetzt mit raſender Ge-
ſchwindigkeit in den Bahnhof Dippoldiswalde hereingeſauſt in
gerader Richtung auf den ſtehenden und ſchon beſetzten Zug. Da
gelangt noch im letzten Augenblick ein Mann an die Weiche und
leitet die Flüchtlinge aufs Nebengleis, freilich aber auch direkt aufs
Publikum. Doch auch hier geht Alles gut ab; es hatten Alle
gerade noch Zeit gehabt, bei Seite zu ſpringen und nur Herr
Schuldirektor Engelmann wurde zu Boden geworfen, aber nicht
verletzt. Nun hält aber noch eine Maſchine mit zwei anzuhängen-
den Wagen auf der Weiche, die die Unglückswagen paſſiren müſſen.
Der Führer verſteht die Zurufe nicht, immer näher kommen die
raſenden Wagen, faſt ſcheint der Zuſammenſtoß unvetmeidlich, da
erkennt er die Gefahr, im letzten Augenblick ſchnaubt's mit vollem
Dampfe und kaum in MeterWeite geht die hölliſche Fahrt
vorüber und mit ihr die Gefahr.

Darmſtadt, 31. Oktober. Der Großherzog
mit dem Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Alice)
ſind heute aus England wieder eingetroffen.

Mühlhauſen i. E. 30. Oct. (Diamantene
Hochzeit.) Heute fand die diamantene Hochzeit von Jean
Dollfus ſtatt, ein Ereigniß, an dem die hieſige Bevölkerung den
wärmſten Antheil nimmt. Dem Jubelpaar wurde eine mit 10000
Unterſchriften verſehene Glückwunſch Adreſſe dyrch den Bürger-

meiſter der Stadt überreicht.
Mühlhauſen i. E., 30. Oktober. (Verhaftungen.)

Am Sonnabend Abend ſind hier 20 junge Leute verhaftet worden,
welche ſämmtlich unter der Anklage ſtehen, ſich auf betrügeriſche

Weiſe der Militärpflicht entzogen zu haben.
(Gefundene Särge.) Jn Ztzehoe ſind beim Umbau

der St. Laurentikirche mehrere kupferne und ein maſſiver ſilberner
Sarg ausgegraben worden. Letzterer gehörte nachweislich der
Familie Rantzau, welche auch Anſpruch an die Auslieferung er
hob. Es fand kürzlich dieſerhalb eine Kommiſſion der Kirchen
gemeinde ſtatt, welche ſich mit 12 gegen 10 Stimmen für die
Auslieferung der Särge entſchied.

(Selbſtmord in der Kirche.) Aus Bad Reichen
hall, 28. October, wird uns geſchrieben: „Unſer nach Schluß
der Bade Saiſon ruhiges und trauliches Gebirgsſtädtchen war
geſtern der Schauplatz einer gräßlichen Kataſttophe. Jm Innern
einer Villa des ſüdöſtlichen Stadttheiles war Feuer ausgebrochen.

Trotzdem die Feuerwehr bald zur Stelle war, blieben deren
Bemühungen vergebens denn es ſtellte ſicf heraus daß alle
Möbelſtücke, der Fußboden, die Wände mit Petroleum getränkt
waren. Die Beſitzerin der Villa, eine ſät Jahren gemüths-
kranke, 34 jährige Dame, konnte nicht aufgefunden werden, und
man gab ſchon der Befürchtung Raum daß ſie ſelbſt den
Flammentod geſucht habe, als die Nachricht eintraf, daß ſie in
der nahen Kloſterpfarrkirche von St. Zeno unmittelbar vor den
Stufen des Hochaltars ſchwerverwundet, einen ſechsläufigen

Revolver in der Hand haltend, liege. Sie hatte ſich zwei
Schüſſe in den Unterleib beigebracht. Unglückliche Liebe ſoll das
Motiv ſein. Die blutbeſpritzte Kirche bleibt bis zur neuerlichen
Conſecration geſchloſſen.

Oeſterreich. Einen Einblick in den Wildreich-
thum Oeſterreichs) gewähren diein dem neueſten Heft der von
dem Ackerbauminiſterium herausgegebenen Forſt und Jagdſtatiſtik
enthaltenen Daten über das im Jahre 1880 in den cisleitha
n iſſchen Ländern zum Abſchuß gelangte Wild. Es wurden u. A.
erlegt 6048 Stück Rothwild, 2333 Stück Dammwild, 42014
Rehe, 6091 Gemſen, 2121 Stück Schwarzwild, 940805 Haſen
u. ſ. w.; ferner 3664 Stück Auerwild, 7460 Stück Birkwild,
717292 Stück Rebhühner, 84487 Stück Wachteln, 25070
Waldſchnepfen, 1219 Stück Wildzänſe und 43516 Stück Wild
enten. Außer dieſem Nutzwild gelangte auch viel Raubwild zum
Abſchuß, u. a. 25 Bären, 165 Wölfe, 65 Luchſe, 21679 Füchſe,
362 Adler, 80994 Habichte, Falken und Sperber. Von den
einzelnen Ländern zeichnet ſich Böhmen durch ſeinen großen Wild
reichthum aus, demnächſt NiederOeſterreich, Steiermark, Mähren
und Ober- Oeſterreich. Die meiſten Gemſen wurden in Throl und
Vorarlberg erlegt; hieran ſchließen ſich Steiermark und Salzburg.
Das Raubwild iſt offenbar in ſtarker Abnahme begriffen. Jm
Jahre 1879 betrug die Zahl der erlegten Bären noch 54 Stück,
die der erlegten Wölfe noch 189.

(Waſſersnoth.) Die Gefahr, welche in den letzten
Tagen über Bozen ſchwebte, iſt vorüber. Es weht ein friſcher
Nordoſtwind, auf den Bergen liegt Schnee. Seit geſtern Abend
ſinkt das Waſſer des Eiſack und der Talfer. Jn Folge des Scirocco
war der Neuſchnee geſchmolzen. Dazu kam Sonnabend Nacht ein
furchtbares Gewitter. Daher waren die Bäche angeſchwollen, die
vor ſechs Wochen ungefährlich geweſen. Die Abbau Arbeiten an
den Einbrüchen, welche der Eiſack und die Etſch beim erſten Hoch-

waſſer verurſacht haben, ſind zum größten Theile zerſtört, und
die mehrere Wochen lang fortgeſetzte mühevolle Arbeit vieler
tauſend Hände war vergebens.

Peſt, den 29. October. Der Unterſuchungsrichter
in der Tisza-Eszlarer-Affaire hat vorgeſtern, nachdem
er, das bom Staatsanwalte beantragte nochmalige Verhör
der Hauptbeſchuldigten vorgenommen, die Unterſuchung voll
ſtändig beendigt und die geſammten Akten behufs Antrag-
ſtellung der Staatsanwaltſchaft übermittelt. Dem Antrage
des Sfaatsanwalts wonach die Gefangenen Amſel Vogel,
Emanuel Taub und Frau Jeſepha Scharf auf freien Fuß zu
ſtellen ſeien, wurde vom Unterſuchungsrichter nur inſofern Folge
gegeben, daß Amſel Vogel bereits enthaftet wurde. Außerdem
entſchied der Unterſuchungsrichter, den in Haft befindlichen
Janfel Smilovics ebenfalls frei zu laſſen. Dieſen Beſchlüſſen
gegmüber appelirte der Staatsanwalt an den Gerichtshof mit
dew Antrage, es mögen auch die Gefangenen Taub und Frau
Scharf freisgelaſſen, hingegen Jankel Smilovics noch ferner in
Hift gehalten werden, da ſeine Ausſagen für ihn ſchwer be-
laſtend und die Gefahr vorhanden ſei, daß er, auf freien Fuß
geſetzt, den Gang des Prozeſſes ſtören könnte. Ein heute zum
erſten Male erſchienenes Wochenblatt „Egyenlöſeg“ erzählt
re Dinge von der Gerichtsprozedur in Nyiregyhaza.

er dortige Unterſuchungsrichter ſoll das Entgegengeſetzte von
dem Protokoll gebracht haben, was die Verhafteten ausſagten,
worauf dann die Juden gezwungen wurden, das falſche Protokoll
zu unterſchreiben. Das Blatt meldet eine Fülle ähnlicher De-
tails an, die vorläufig wohl mit Reſerve aufzunehmen find.

Schweiz. Wie man der „A. Ztg.“ aus Bern ſchreibt, hat
der eidgenöſſiſche Bundesrath veranlaßt durch die von Paris
aus den Blättern gemachte Mittheilung, betreffend einen angeb
lichen internationalen anarchiſtiſchen Verein, deſſen Centralcomité
in Genf den letzten anarchiſtiſchen Vorgängen in Frankreich,
namentlich in Montceaules Mines, nicht fernſtehe an die
Genfer Regierung die Aufforderung erlaſſen, zu unterſuchen, ob
dieſen Angaben eine wirkliche Thatſache zu Grunde liege oder ob
das Ganze nur ein leeres Gerücht ſei. Der Bundesrath will
offenbar mit dieſer Aufforderung einer etwa noch folgenden offi
ziellen franzöſiſchen Beſchwerde zuvorkommen.

(Der Föhnſturm), welcher am letzten Freitag (27. Oct.
Nachmittags über das Berner Oberland hereinbrach, hat vor-
nehmlich das Thal der ſchwarzen Lütſchine, den ſogenannten
Grindelwald, ſchwer verwüſtet. Er kam über die Gletſcher des
Wetterhorns daher und packte die Ortſchaften Gydisdorf (Grindel-
wald), Jtramen und Burglauenen und deren bewaldete Berghänge
mit unwiderſtehlicher Gewalt. Etwa 12 Wohnhäuſer ſind voll-
ſtändig zertrümmert und etwa 40 aufs ſchwerſte beſchädigt etwa
100 haben die Bedachung verloren. Centnerſchwere Steine
flogen an tauſend Schritt weit, Dachſteine und Schindeln liegen
im ganzen Thale verſtreut. Ganze Strecken der Bergwaldung
liegen wie niedergemäht. Das Schulhaus in Jtramen iſt ein
wüſter Trümmerhaufe. Der in die dachloſen Scheunen ein-
fallende Regen richtet das Heu zugrunde, deſſen das Vieh über
Winter bedarf. Die Telegraphenleitung nach Jnterlaken war
ebenfalls zerſtört, iſt aber bereits am Samstag wieder hergeſtellt
worden.

Frankreich. Paris. (Die Affaire Mirbeau) hat
einen kläglichen Ausgang für den Verfaſſer des Schmähartikels
„Le comédien“ und den „Figaro““ genommen. Mirbeau ſchied
aus der Redaktion des „Figaro“ aus und erklärte in andern Jour
nalen, daß er Magnard, dem Chefredakteur des „Figaro“, eine
Herausforderung geſandt habe. Jetzt erklärt Magnard, von der
ganzen Redaktion des „Figaro“ ſei Mr. Mirbeau desavouirt wor-
den, weil er am Tage nach dem Erſcheinen des Artikels „Le comé-

dien“ ſofort, als Damala von ihm eine Erklärung forderte, Ab
bitte geleiſtet habe, und zwar ohne die Mitglieder der Redaktion
davon in Kenntniß zu ſetzen. Die Copie dieſes Mirbeau'ſchen Ent
ſchuldigungsſchreibens hat Magnard in Händen.

(Sturm.) An den franzöſiſchen Küſten hat der Sturm
viele Opfer gefordert und von allen Seiten laufen Hiobspoſten
ein. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt indeſſen nur ein deut
ſches Schiff, der Dreimaſter von der Heydt, untergegangen, und
auch von dieſem wurde die Mannſchaft gerettet.

Rußland. (Die Krönung des Ruſſiſchen Kaiſer-
paares) iſt nun beſtimmt für den Mai 1883 in Ausſicht ge-
nommen. Das Finanzminiſterium hat, wie die „N.Z.“ berichtet,
bereits die Krönungsmedaille beſtellt.

(Der verſtorbene Czar Alexander) pflegte zu
ſagen: „Wer in Rußland nicht ſtiehlt, das iſt ein höchſt bedenk-
licher Menſch!“ Bei der kaiſerlichen Pulverfabrik in Scho
ſtenski-Sawod ſind denn die Angeſtellten auch durchaus unbe-
denklich geweſen denn aus Petersburg wird vom 1. gemeldet:
„Die ſoeben von der Pulverfabrik Schoſtenski-Sawod (Gouverne-
ment Tſchernigow) zurückgekehrte Kommiſſion der Haupt-Artillerie-
verwaltung fand, daß daſelbſt in den letzten zehn Jahren ſyſtema-
tiſch Millionen Rubel veruntreut wurden. Die Ziffer

muß eine koloſſale ſein, wenn man bedenkt, daß die dortige Ver,
waltung allein für Ziegelfteine 1800,000 Rubel jährlich erhielt
Dieſe Ziegelſteine, welche laut Nowoje Wremja die Direktion der
Fabrik ſich ſelbſt 1000 Stück für 9 Rubel herſtellte, wurden der
Krone 1000 Stück zu 18 Rubel berechnet dabei waren die
V fo ſchlecht, daß permanent neue nothwendig waren

as Bauholz wurde ebenfalls zu enormen Preiſen der Kroye

Staatsforſten entnommen für die Erhaltung der Chauſſee waren
große Rechnungen für Sandzufuhren aufgeſtellt, die nie nothwendig

waren u. ſ. w.“

Zaſſy. (Stephan der Große beſteuert.) Unlänzſt
traf am Bahnhof die Statue Stefan's des Großen ein. Ein Ta
nach deren Eintreffen wurde dieſelbe auf den Platz des Adminiſtra
tivPalaſtes, wo ſie aufgeſtellt werden ſoll, transportirt. Während
nun der Wagen mit der Statue an der Barriere vorbeifuhr, hieß
der mit der Einhebung der Kommunalabgaben betraute Beamte
den Kutſcher ſtehen bleiben und verlangte die Zahlung der Taxen
„Mein Herr,“ rief entrüſtet der mit dem Transport der Statue
beauftragte aus „wo denken Sie hin, hier liegt Stefan der
Große.“ „Stefan der Große,“ ſagte der würdige Beamte, „muß
ſo gut wie jeder Andere Taxen entrichten.“

England. Der heftige Sturm, welcher vorigen Freitag
und Samstag an der Oſt und Südküſte Englands wüthete, hat
den Schiffen großen Schaden zugefüzt. Es ſind Berichte über den
Untergang mehrerer Schiffe eingegangen, welche manſcheitern ſah,
über deren Namen oder Herkunft aber nichts bekannt geworten iſt.
In andern Fällen iſt von Ueberlebenden, welche durch Rettungs
boote gerettet wurden, ermittelt worden, daß Perſonen von Wrack-
trümmern, an welchen ſie ſich feſthielten, in das Meer geſpült
wurden. Sehr viele Schiffe ſuchten eine Zuflucht auf den Reeden
der Küſte von Norfolk. Von der Bemannung eines auf der Höhe
von Loweſtoſt untergegangenen Schooners ertranken 12 Perſonen.

Auf der Höhe von Texel ſtrandete der Dampfer Gulf of Panama
aus Greenock, von Japan nach Bremen unterwegs, und 22 Mit-
glieder der Mannſchaft fanden ein Wellengrab. Auf den gefährli-
chen GardwinSandbänken bei Ramsgate ſowie auf der Höhe von
Great Yarmouth ſind ebenfalls mehrere Schiffe verunglückt

Jm Rohyal Prinzeß Theater zu Glasgow hat am 30. Oc
tober eine ſehr ernſte Gas Exploſion ſtattgefunden. Während der
Nacht war ein großer, ſchwerer Sonnenſchirm von der Decke he
rabgefallen und hatte im Fall einen der Beleuchtungsarme abge
brochen, wodurch ein Entſtrömen des Gaſes entſtand. Einige Per-
ſonen, welche ſich früh ins Theater begaben, um daſſelbe zu reini-
gen, hatten Veranlaſſung, Licht anzuzünden, und eine heftige Er
ploſion war davon die Folge. Vier Perſonen wurden ſchwer ver-
letzt und die Frau des Caſſirers, namens Cannel, befindet ſich in
a s ſo gefährlichen Zuſtande, daß an ihrem Aufkommen gezwei
elt wird.

Egypten. (Arabi Paſcha's Gefängniß iſt hinter

15 Jahren erbaut wurde, äußerſt baufällig. Das Gebäude
wurde urſprünglich als Waarenhaus von Theater Coſtümiers
und zuletzt als Magazin für arariſche Ausrüſtungsgegenſtände
verwendet. Das Zimmer, in welchem Arabi gefangen ſitzt, ent
hält ein Feldbett, zwei Stühle, eine Bank und einen irdenen
Krug, der beim Fenſter ſteht. Arabi's Nahrung beſteht zumeiſt
aus Reis, und außerdem wird ihm täglich gekochtes Geflügel
ſervirt.“ Dieſe dürftige Beſchreibung, welche in einem engliſchen
Blatte ein Augenzeuge liefert, deutet nicht darauf hin, als ob die
Egypter ihrem ehemaligen Kriegsminiſter das bittere Loos der
Gefangenſchaft durch übermäßigen Luxus verſüßen wollten.

China. Die Zeitung „Shun Pao“ in Hangſchow ſchreibt:
Eine Doppelhinrichtung hat in unſerer Stadt in Folge eines
eigenartigen Vorkommniſſes ſtattgefunden. Jn den ärmeren
Gegenden unſerer Provinz iſt es Sitte, daß ein Mann, dem es
unmöglich iſt, zu heirathen, oder, um es kurz zu ſagen der zu
arm iſt, eine Frau zu kaufen, ſich eine ſolche auf eine Anzahl
Monate oder Jahre miethen kann. Die Kinder einer ſolchen
Miethe fallen dem Miether zu, die Frau aber iſt gezwungen,
nach Ablauf des Contractes zu ihrem Herrn wieder zurückzukeh-
ren, der häufig genug ihr erſter Mann iſt. Eine achtzehnjährige
Frau, die ſchon mit 13 Jahren verheirathet worden, war in dieſer
Art von ihrem Manne vermiethet, es gefiel ihr aber im Hauſe
ihres neuen Herrn ſo wohl, daß ſie nach Ablauf des Contractes
keine Luſt verſpürte, wieder zu ihrem Manne zurückzukehren,
Dieſer drohte, ſie mit Gewalt zurückholen zu wollen. Darauf
hin beſchloſſen die beiden Liebenden, ſich des Friedensſtörers zu

entledigen. Als derſelbe zu ihnen kam, empfingen ſie ihn freund-
lich, bewirtheten ihn, machten ihn trunken und tödteten ihn ſchließ-
lich mit einem Küchenmeſſer. Das Verbrechen ward jedoch bald
entdeckt und die Verbrecher wurden zum Tode verurtheilt. Das
chineſiſche Geſetz belegt für Gattenmord die Frau mit der ent
ſetzlichen Strafe des „Lingechi“, des bei lebendigem Leibe inkleine
Stücke Zerſchnittenwerdens. Jn Anbetracht der eigenartigen
Umſtände aber, welche in dieſem Falle den Mord verurſacht,
ward das Urtheil umgewandelt und die junge Frau gleich ihrem
Genoſſen einfach enthauptet.

Mexiko. (Ein zerſägter Liebhaber.) Ein wahres
Schauerdrama aus Mexiko berichtet die New Yorker „National
Police-Gazette“: Ein Amerikaner, Namens John G. Perry, dem
eine Sägemühle in der Nähe von Las Vegas gehört, machte einer
ſchönen Senorita den Hof, welche von mehreren jungen Mexikanern
aus der Nachbarſchaft eifrig umworben wurde. Geſchmeichelt
durch die Bewerbungen des Amerikaners wurde die Schöne ſicht
lich kälter gegen ihre früheren lohfarbenen Verehrer. Vergebens
ſpähten dieſe lange Zeit nach der Urſache dieſer Sinnesänderung,
denn das Mädchen, welches die Wildheit ihrer Landsleute kannte
und für das Leben des Geliebten fürchtete, hatte dem Amerikaner
ſtrengſte Geheimhaltung des Verhältniſſes dringend empfohlen.
Jhre Zuſammenkünfte fanden deshalb im Dunkel der Nacht in der
Mühle des Amerikaners ſtatt. Aber die eiferſüchtigen Mexikaner
waren dem Mädchen gefolgt und hatten ſo das Geheimniß entdeckt.

Als das Paar in der Nacht vom 29. September beiſammen war,
wurde es von einer Geſellſchaft von Mexikanern überraſcht. Perrv
begriff ſofort die Situation und verſuchte einen verzweifelten
Kampf; mit ſeinem Revolver erſchoß er zwei Mexikaner, Namens
M. Gonzales und Victorio Esquibel, aber die Menge überwäl
tigte ihn ſchließlich und bereitete dem Gefangenen einen fürchter
lichen Tod. Die Mühle wurde in Bewegung geſetzt und vor den
Auzen des zu Tode erſchreckten Mädchens wurden dem Gebunde-
ren an der Circular-Säge Hände und Füße abgeſägt. Dann ent-
floh die Bande, und der Gerechtigkeit iſt es bisher nicht gelunzen,

eines ihrer Mitglieder habhaft zu werden.

berechnet, in Wirklichkeit aber für eine Kleinigkeit aus den

dem „Neuen Hotel“ in Cairo gelegen und, trotzdem es erſt vor
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Halle, den 2. November.
Bau- Kommiſſion. Jn der geſtern Nachmittag

uuf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen Bau
nmiſſion wurde der Zuſchlag beim Verkauf zum Abbruch des
ſemaligen Thorcontrolhauſes an der Schifferbrücke, Klausthor
e 9, an den Meiſtbietenden, Herrn Schachtmeiſter W.

Kicſchke hier für 160 Mk. ertheilt. Mit dem Abbruch wird
demnächſt begonnen werden; derſelbe ſoll binnen 14 Tagen be

in.t ſe Die r h re tin mit der Schul-Commiſſion geſtern Abend auf demhhanſe eine Sitzung ab, in welcher nur ein Punkt Ankauf
m weiteren Grundſtücken (4 Grundſtücke in der Schlippe in der
gartengaſſe) behufs Erweiterung des Aſylplatzes zur Erbauung

tet höheren e e beſprochen und durch Zu
zum Ankauf erledigt wurde.ſie Agrar-Commiſſion) tritt 6. d. M. Nach

tags auf dem Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammen.m e ontrolverſammlung.) Heute Vormittag fanden

auf der „Moritzburg“ die üblichen Herbſt Controlverſamm-
lungen der 6. Compagnie (Halle) ſtatt und zwar um 8 Uhr fär die
gahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1880, 1881 und 1882 für
de Dispoſitionsurlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz
hehörden entlaſſenen Mannſchaften; um 10 Uhr für die Jahr-
inge der Reſerve 1875 und 1876; um 12 Uhr für die Jahr-

Du der Reſerve 1879 und die zum Landſturm überzuführenden
Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
his 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften der Spezial
waffen und 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870
und 1871 und derjenigen des Jahrganges 1872, welche vom 1.
April bis 30. Sept. 1872 zur Erfüllung der aktiven Dienſtzeit ein
getreten ſind. Auch die ſich hier aufhaltenden Herren Reſerve
Offiziere und Militärärzte hatten ſich eingefunden.

Die SchuhmacherJnnung) hielt Anfangs der
Poche im „Reſtaurant Wilke“ eine Sitzung ab, in welcher
durch den Obermeiſter, Herrn Schuhmachermeiſter Mende
unter den hierbei üblichen Formalitäten die Losſprechung eines

Lehrlings zum Geſellen, nach abſolvirter praktiſcher und theore-
tiſcher Prüfung, erfolgte. Die übrigen zur Beſprechung ge-
latgenden Gegenſtände waren interner Natur.

Der hieſige Phyſical- Techniſche Club) ver-
auſtaltete geſtern Abend im „Neuen Theater“ aus Anlaß
ſeines Stiſtungstages eine Feſtivität, die in zufriedenſtellender
Weiſe verlief. Zur Aufführung gelangte u. A. das zweigktige
Lehrun ſche Luſtſpiel: Humoriſtiſche Studien“. Ein Ball ſchloß

ie gemüthliche Feier.See hieſige kaufmänniſche Verein) hielt geſtern

Abend im Hotel „jum Kronprinzen“ ſein erſtes Winterver-
zuügen ab, beſtehehend in Concert, Eſſen und Ball. Die von der
renommirten Büchuer'ſchen Muſikkapelle aus Leipzig zum Vor-
trag gebrachten Piegen fanden ungetheilten Beifall. Bei dem

Feſteſſen fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht an den üblichen Toaſten.
(Generalverſammlung.) Die Mansfelder

Werke für Thon- und Magneſiafabrikate, vormals Ge
brüder Ramdohr in Wansleben bei Halle hielten heute Vor
mittag im Hotel zur „goldenen Kugel“ eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Ueber die auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte, wie: Beſchlußfaſſung über die Auflöſ-

ung der Geſellſchaft ze., bringen wir morgen Näheres.
(Schauturnen.) Geſtern Nachmittag wurde mit den

freiwilligen Turnelevinnen unſerer ſtädt. Mädchenbürgerſchule in
der Halle auf dem Roßplatze ein Schauturnen abgehalten, welchem

außer verſchiedenen Eltern der betreffenden Kinder, auch Herr
Schuldirektor Scharlach und Herr Kreisſchulinſpektor Superint.
Dr. Förſter beiwohnten. Die Leiſtungen zeugten von dem großen
Fleiße, welcher ſeitens der Lehrerinnen auf die verſchiedenen
Uebungen verwandt worden iſt.

(Subhaſtation.) Heute Vormittag 10 Uhr ſtand
vor dem hieſigen Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Sub-
haſtationstermin an, betreffend den Verkauf des Grundſtücks
des Gärtner Carl Friedrich Knauft zu Peiſſen bei Halle. Beſt-
bietender blieb Herr Fleiſchermeiſter Gottfried Fiſcher von
hier mit 7100 Mk. Auf dem Grundſtück laſteten im Ganzen
ca. 15000 Mk. Hypothekenſchulden.

Pfennig-Sammlung.) Ein hübſches Beiſpiel dafür,
daß aus Kleinem Großes wird, wenn die Kräfte vereint wirken,
iſt das Ergebniß der freiwilligen Pfennig- Sammlung für
den GuſtavAdolphsverein in unſern ſtädt. Volksſchulen. Daſſelbe
beträgt in dieſem Jahre nicht weniger als 53 Mk. 30 Pf. (Jn
den Volksſchulen unſerer Stadt werden allerdings auch mehr als
4900 Kinder unterrichtet.)

Lindenſtraße.) Die Regulirungsarbeiten in der Lin
denſtraße ſchreiten rüſtig vorwärts. Die entlang der blosge-
legten Grundſtücke aufgeführte Mauer naht ihrer Vollendung.
Ebenſo verhält es ſich mit der Steinmauer, die den ſtehen ge-
bliebenen Lindenwall einſäumt. Die Pflaſterarbeiten werden
unausgeſetzt gefördert; es ſteht zu erwarten, daß noch vor dem
Winter die ganze, nunmehr ſeit Jahren brach liegende Strecke
dem Fuhrverkehr übergeben werden kann.

(Entwiſchter Dieb.)
3 Uhr verſuchte ein junger Menſch beim Uhrmacher und
Muſikwerk Händler Uhlig in der kl. Märkerſtraße eine neue
goldene Damen Uhrkette mit Medaillon zu verkaufen, die angeblich
ſeine in Eisleben wohnhafte Schweſter nicht tragen wollte. Herr
Uhlig, dem dies verdächtig vorkam, ſchickte nach einem Polizeibe
amten; dieſer erſchien, nahm die Kette an ſich und führte den
Verkäufer zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit und des Erwerbes
der Kette nach dem PolizeiVerwaltungs Gebäude. Unter dem
von der Leipzigerſtraße aus nach dem Rathhausgehöft führenden

Bekanntmachung.
In Ausführung der Beſtimmungen im J 26 der Geſchäftsanweiſung (V)

vom 31. März 1877 für die KataſterKontroleure hat die Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten zu Merſeburg für das

Eingeſeſſenen gebracht.

Halle a/S. den 24. October 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime RegierungsRath
C. v. Krosigk.

Geſtern Nachmittag gegen

hieſige Königliche Kataſter-Amt II (Saalkreis) die Tagesſtunden von 8 bis 12

Vormittags an jedem Dienstag und Sonnabend zur Entgegennahme
mündlicher Anmeldungen der Grund Gebäude Eigenthümer wegen der in den

und und Gebäudeſteuerbüchern nachzutragenden Veränderungen e. feſtgeſetzt.
Dies wird im Auftrage der gedachten Behörde hiermit zur Kenntniß der Kreis

Thorwez drehte ſich der ſiſtirte Menſch plötzlich um, ſtieß den
Polizeibeamten ſo heftig gegen den Leib, daß er zurücktaumelte
und rannte davon. Trotz ſofortiger Verfolgung gelang es nicht,
ſeiner wieder habhaft zu werden. Der Betreffende iſt etwa
20—-22 Jahr alt, mittlerer Statur, hat dunkles Haar, Schnurr
bart im Entſtehen und am rechten Auge einen blauen Fleck, an
ſcheinend von einem Schlage herrührend. Bekleidet war er mit
grauem Jaquet, grüner Schürze und kleinm grauen Hut.

(GrabenReinigung.) Gegenwaärtig iſt man in der
Beeſenerſtraße damit beſchäftigt, die läſtigen Schlammgräben
durch einen Arbeiter reinigen zu laſſen. Es geſchieht dies aber
nicht etwa durch Fuhrwerk etc. derſelbe wird ganz einfach auf den
Rand der Gräben geworfen, um hier zu trocknen und bei Re-
genwetter wieder in die Gräben zurückzufließen. An der Liebenauer-
ſtraße hat man den aus den dortigen Gräben gewonnenen Schlamm

zu Haufen vereinigt, die recht hübſch in den Fußwez gelegt ſind
und Abends den ahnungsloſen Paſſanten nicht wenig beläſtigen.

Die in der geſtrigen Abendausgabe mitgetheilte Nachricht,
daß die goldene Kugel und die Dresdener Bierhalle in anderen
e übergehen würden, wird uns heute als unzutreffend be-
zeichnet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jena, 1. November. (Städtiſches.) Das „Jen. Tage

blatt das Univerfitätskreiſen nahe ſteht beſpricht in einer der
letzten Nummern den erfreulichen ans der Univerſitäts Fre
quenz, die ſeit letztem Sommerſemeſter die Blüthezeit des „alten
Jena“ bei weitem überholt habe. Auch in Bezug auf das „Woher“?
ſeien die Jnſkriptionsliſten ſeit vorigem Sommer intereſſant. Der
alte Stamm an Juriſten und Philologen, beſonders aus den Thü-
ringer Staaten, habe ſich erweitert durch bedeutende Zuzüge aus dem
ganzen preußiſchen Staate, aus Sachſen, Süddeutſchland und dem

eſammten Auslande das allein oft ſchon wegen dem berühmten
oologen Häckel ein zahlreiches Contingent ſtelle. Das bekannte

„Altenburger Vermächtniß“ habe daher im Sinne des edlen Stifters
ſchon mächtig gewirkt; die unermüdliche Thätigkeit des Ehefs des
weim. Cultusdepartements Staatsraths Excellenz Dr. Stickel und
des kürzlich durch das Prädicat „Staatsrath“ ausgezeichneten Cura-
tors Frhr. v. Türcke, habe durch dieſe neuen Geldmittel den Lehrkörper
bei Heranziehung namhafter Docenten ergänzen und vermehren kön-
nen. Dann werden die billigen Wohnungen und Unterhaltsbedürfniſſe
für den Studenten gelobt etc. Auch das Literariſche Muſeum“
mit ſeiner reichhaltigen fach wiſſenſchaftlichen und Tages- Literatur
wird für Studirende, Einheimiſche und Anſiedler hervorgchoben.
Bezüglich des wohl erwünſchten weiteren Zuzugs von Fremden heißt
es: „Warum aber ſiedeln ſich in unſerem Jena mit ſeiner gefeéierten
Umgebung nicht mehr von Solchen an, welchen der Vortheil einer
Univerſitätsſtadt in ihrem Thun und Treiben nicht unwichtig, fer
ner nicht Solche, ſo von der geſunden Natur Erquickung oder Hei-
lung ſuchen, dann Penſionäre aller Art und Leute, welche in be
haglicher, womöglich allein gemietheter Wohnung mit Garten eder
Umgebung ſich ein billiges Heim und Leben, unbekümmert, wach
eigner Facon, gründen wollen Als Grund hierfür wird die
mangelhafte Fuß- und Fahrwegunterhaltung in einigen äußeren
Villengegenden, die fehlende Beleuchtung draußen angeführt. Die
Jenaiſche Section des „Alpenvereins“ wird wegen re praktiſchin
Vorgehens durch Herſtellung von „Bauden“ zur Unterkunft bei
weiteren Touren gelobt. Für Verbeſſerung der äußeren Villen-
gegend Umgebung wird die Bildung eines local richtig vorgehenden
„Verſchönerungsvereins“ und neben ihm Etablirung eines ſtändigen
„Auskunftsbureaus für Anſiedler in Jena“ energiſch befürwortet. Di
kapitalkräftigen intelligenten und unternehmungsluſtigen Bauherren,
die neuerdings durch den bekannten Jngenieur Herrn Haym aus
Leipzig vermehrt ſeien, ſollten durch das Vorgehen des „Verſchöner-
ungsvereins“ und „Auskunftsbureaus“ kräftig unterſtützt werden und
in der auswärtigen Preſſe ſeien dieſe Jnſtitute und Verhältniſſe
ſtändig bekannt zu machen. Schließlich werden die Herren Wirthe
zur weiteren Vermehrung der Unterhaltung für Sommerabende auf-
gefordert dann werde der intelligente reiche Beſitzer des Theater-Ge-
bäudes Brauereibeſitzer Köhler, auf weitere Ausſchmückung des
TheaterJnnern ſicher Bedacht nehmen. Wir können nur wün-
ſchen, daß die Anregungen des „Jenaiſchen Tagebl.“ auf fruchtbaren
Boden fallen.

n. Aus Thüringen. (Jugendlicher Brandſtifter.
Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. Actienbrauerei
Tinz bei Gera. Schwurgericht.) Jn Auma hat ein zehn-
jähriger Schulknabe innerhalb des letztverfloſſenen Monats
zu drei verſchiedenen Malen Gebäude angeſteckt. Zwei
dieſer Brände wurden ſo zeitig entdeckt, daß ein größeres Umſich-
greifen des Feuers verhindert werden konnte. Jn Folge der letzten am
27. Oktober ausgeführten Brandſtiftung wurde jedoch eine Scheune,
welche mit Getreide 2c. angefüllt war, ein Raub der Flammen.
Jrgend ein Veweggrund zu den Verbrechen des Knaben liegt nicht
vor; die betroffenen Perſonen ſtehen mit demſelben in gar keiner
Beziehung. Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. wird
im Februar 1883 in Gera zuſammentreten; Hauptgegenſtand der
Verhandlungen iſt die Entſcheidung über die im Oberlande zu er-
bauenden Eiſenbahnen. Der Aufſichtsrath der Actienbrauerei
Tinz bei Gera hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 62 Proz. für das laufende Jahr
1883 vorzuſchlagen. Die Geſchäftslage iſt eine ſehr günſtige.
Am 11. December beginnt in Gera wieder das Schwurgericht für
den Bezirk Gera I.

Merſeburg. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen logierte
in einem hieſigen Gaſthofe der Handelsmann P. mit zwei zufällig
ebendaſelbſt übernachtenden jungen Leuten in einer Stube und be-
ging die Unvorſichtigkeit, in Gegenwart der beiden Fremden, die an
ſcheinend ſchliefen, ſeine Tageseinnahme zu der übrigen Kaſſe in
eine kleine Kiſte zu legen. Letztere ſtellte er vor die Thür des Zim-
mers. Am andern Morgen brachen die beiden Schlafgenoſſen ziem
lich früh auf und machten ſich aus dem Staube. Als P. ſpäter
erwachte, entdeckte er den Verluſt ſeines in der Kiſte aufbewahrten
Geldes im Betrag von 96 Seitens des Beſtohlenen wurde ſo-
fort Anzeige gemacht, doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die
Diebe zu ermitteln.

Mühlhauſen, 31. Oktober. (Feuersbrunſt.) Gegen
Abend, ſo berichtet die „Thüringer Ztg.“, zeigte ſich in nordweſtlicher
Richtung von hier ein intenſiver Feuerſchein, ſo daß die Annahme,
in einem der nächſtgelegenen Dörfer finde ein großer Brand ſtatt,
begründet erſchien. Die hieſige Feuerwehr rückte deshalb auch noch
am Abend nach dem Brandort ab. Wie ſich heute herausſtellt, hat
das Feuer auf dem ca. 2 Stunden von hier entfernten, dem
Herrn v. Wedemeyer gehörigen Rittergute (Majorat) Anrode, einem
ſern Kloſter, ſtattgefunden. Faſt ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude
ind niedergebrannt. Auch Vieh (wie erzählt wird, 10 Pferde und

mehrere Stück Rindvieh) iſt in den Fiammen umgekommen. Der
Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher. Ueber die Entſtehungsurſache iſt
Näheres noch nicht bekannt geworden.

längſt fälligen Kämmereigefälle, als:

Halle a S., den 30. October 1882.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche trotz unſerer unter dem 12. Ocbtr. er. ergangenen,

wiederholt veröffentlichten Erinnerung mit Zahlung der für das laufende Jahr

Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon und Calandszinſen
noch immer im Rückſtande ſich befinden, haben koſtenpflichtige Mahmung
und Einziehung dieſer Gefälle zu gewärtigen, wenn ſie dieſelben nicht innerhalb
der nächſten 8 Tage an unſere Kämmereikaſſe abführen.

Theater und Muſik.
T Ueber das Ergebniß der Prager Luſtſpiel-Concurrenz iſtnoch Folgendes i u ne zur Auffn rung empfohlen werden

die Luſtſpiele von Otto Felſing (Braunſchweig) Ludwig Fulda
etrrt a. M.), M. Kautzky (Prag), Louis Nötel (Wien), Ernſt

einhard (Berlin), Heinrich Stobitzer (München). Wegen der
Glei mieten dieſer Stücke ſah die Jury von der urſprünglich
beſtimmten Zweizahl der zu empfehlenden Stücke ab und ſchlug
alle die genannten vor. Eingereicht waren zuſammen 290 Stücke
Die nicht empfohlenen Stücke können bis 1. December zurückver
langt werden. Die Aufführung des Preisluſtſpieles und der an
deren Stücke iſt für den November projfjektirt.

Ernſt von Wildenbruch's Schauſpiel Opfer um
Opfer“ wird die S Novität des Berliner Kgl. Schauſpiel-
hauſes ſein. Später folgt ein neues Luſtſpiel Der Fiscus“
von Julius et das kürzlich am Braunſchweiger Hoftheater
mit freundlichem Erfolge zuerſt aufgeführt wurde.

Als Mitarbeiter an dem neuen Moſerſſchen Luſtſpiel:
„Glück bei Frauen“ wird von verſchiedenen Zeitungen Hu g.
Bürger genannt.

Richard rn ſoll in Venedig nicht, wie vor einiger
Zeit verlautete, ſeine Biographie oder ein neues Muſikdrama, ſon
dern ein großes Werk verfaſſen, welches unſere Kunſt- und Cul-
turzuſtände zum Gegenſtande hat.S Maſſenet's Oper „Der König von Lahore“ hat am
antgen Landestheater in Prag eine günſtige Aufnahme ge
unden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. November 1882.

Aufgeboten: Der Brunnenmacher F. Schulze und F. Dietrich,
Ludwigsſtraße 11. Der Maſchinenwärter F. Solga, Tauben-
g 14, und A. Mohr, Raffinerieſtraße 7. Der Schriſtſetzer P.

ähne, Mühlberg 1, und B. Bienke, Geiſtſtraße 47.
Eheſchließung: Der Brauer F. Müller und W. Herrling,

Böllbergerweg 4.
Geboren: Dem Reſtaurateur G. Saft eine Tochter, Parade

platz I. Dem Kaufmann B. Jung ZwillingsTöchter, kleine
en 4. Dem Tiſchlermeiſter J. Hoffmann ein Sohn,
kleine Klausſtraße 14. Ein unehel. Sohn, kleiner Berlin I.
Dem Zimmermann J. Jacobi ein Sohn, Steinweg 44. Dem
StationsDiätar A. Mehlau ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 39.
Dem Maler F. Schwarz eine Tochter, Böllbergerweg 4. Dem
Locomotivführer F. Schröter ein Sohn, Parkſtraße 21.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Chriſtiane Schmidt geb. Berg,75 Jahr 7 Monat 21 Tage, Altersſchwäche große Beanhane
9aſe 17. Des Barbierherrn A. Himmelreich Sohn Curt, 11
Monat 12 Tage, Gehirnentzündung, alter Markt 15.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 28. October 1882.

Egeſchlienngen Der Handarbeiter C. H. Brockhaus, Breiten-
ſtraße 5b, und J. B. Schmiedel Königliche Domaine. Der
Maurer F. R. Finger, Halle, und F. Hohmuth, Goſenſtraße 11.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 1 Monat 12 Tage, Krämpfe,
t 33. Des Handarbeiter J. G. Holbe Sohn, 3 Jahr
1 Monat 20 Tage, Diphtheritis, Angerſtraße 1. Der Handarbeiter
F. Ebert 72 Jahr 4 Monat 24 Tage, Altersſchwäche, Wieſen
ſtraße 3.

Meldungen vom 30. October.
Geboren: Dem Handarbeiter C. F. W. Träger eine Tochter.

Trothaſcheſtraße 29. Dem Handarbeiter V. Schalch eine Tochter,
Böckſtraße 1.

Geſtorben: Des Maler C. R. Binder Sohn, 2 Jahr 9 Monat
22 Tage, Gehirnentzündung, Brunnenſtraße 56.

Meldungen vom 31. October.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Thielemann Tochter,

todtgeboren, Advocatenſtraße 5.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 2. November 1882.49 Prynſch Conſols 100,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 257,50. e Stamm-Actien
99,25 49 Ungar. Goldrente 74, 49 uſſi e Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 587, eſterr. Credit-Actien
522 Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 173.70. April-Mai 173,70 ſtill
Roggen. November a November-Decbr, 139,20. AprilMa

136, flau.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 121,50.
Spiritus loco 52,70. November 53,60 April Mai 54.50, feſt.
Rüböl loco 63,50. November 63,30. April-Mai 64 90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 2. November 1882.

490 Preußiſche Conſols 100,80. 4 Preußiſche Conſols 104,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,75. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84155 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,70. Darmſtädter Bank Actien 155.50 Dis-
conto Commandit Antheile 20350. Deutſche BankActien 146,30.
Deutſche Genofſenſch.BankActien 129,40 Nationalbank für Deutſch
land 104,75. Oeſterreich. EreditſActien 521,50. Rechte Oderufer-
Bahn 176, Oberſchleſiſche StammActien ACD 257,50. Breslau-
Freiburger StammActien 104,50. MainzLudwigshafener Stamm-Actien 99,50. Galizier Carl Luhwigebahn Staum Uetien 132.40.

Franzoſen 586 50. Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 98
Kurz London 20,39 Oeſterreichiſche Noten 171,15 Ruſſiſche Noten
203 15 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Jnsbruck, 1. November. Der Zugverkehr zwiſchen Ala

und Salurn, ſowie zwiſchen Brixen und Waidbruck iſt heute
wiedereröffnet worden, ebenſo die Fahrpoſt von Brixen nach
Atzwang und von Brunneck nach Jnnichen. Der Verkehr
zwiſchen Sillian und Lieng iſt neuerdings wieder geſtört, dagegen

I twerbindugg zwiſchen Lonsthal und Valſugana wiederher-
geſtellt.

Kairo, 1. Novanber. Der Gouverneur von Kavala, Tuſſun
Bey, welcher auf dem Wege nach Karala in Kangia eingetroffen
iſt, theilte dem Khedive heute telegraphiſch mit, daß Haſſan Muſſa-
el-Kalad und Suleimanx Abdul, welche die Brandſtiftungen in
Alexandrien anordneten, heute in Kandia von den türkiſchen Be
hörden verhaftet wurden. Man glaubt, dieſelben ſeien mittelſt
eines Segelbootes von Damiette nach Kandia entflohen.

Geſang Unterricht.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Weidenplan 6* 1 Tr.
und erbitte ich daſelbſt gefäll. Anmel
dungen neuer Schülerinnen.

Pauline Werner.
Gesuch.

Getr. Kleidungsſtücke von Herren,
Damen u. Kindern, Wäſche u. Schuh
werk kauft u. zahlt die höchſten Preiſe
Fr. Schumann, kl. Ulrichsſtr. 15. Wallſtraße 28.

Der Magiſtrat. Für mein Tuch und Modewaaren
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An-

Gesucht tritt einen jüngeren gutempfohlenen
für tägliche Lieferung ca. 100 Ltr. gute Commis.
Milch. Offerten werden erbeten g. G. A. Schmerw'itz,

Cönnern.
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Grosser Weihnachts- Ausverkauf von Tapisseriewaaren:
Angefangene und muster fertige Canavas- Stickereien und Decken

Großartige Auswahl neueſte Muſter unßerordentlich billige Preiſe.
Leipzigerſtraße 4, I. Etage.

DiHalliſcher Tageskalender. Kunstgewerbe-Verein. Konkursverfahren.
Freitag den 3. November: Monats- Verſammlung im Saale des Café David Ueber das Vermögen des Sqhe Aber, wi

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.

Synagogen-Gemeinde: Freitag den 3. Nov. Nm. 4 Uhr Gottesdienſt.
abend d. 4. Nov. Vm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 7 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-5
Vörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm., und von 2 6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradtes“.

alleſcher Zither-Kranz: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
oncerte. Trio-Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im „Prinz Corl“.

Stadt Theater
Freitag den 3. November.

1. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum dritten Male:

Der schwabenstreich,Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schönthan,
Sonnabend: Zum erſten Male:

Der tolle Wenzoel,
GeſangsPoſſe von Mannſtädt. Muſik von Steffens.

Sonn

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ldw. Hoſstetter's Buchhandlung

in Halle aS. Poststrasse 13.

Kurzes Lehrbuch der Chemie
nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft von

H. R. Roscoo und Carl Schorlemmer,
Siebente verbesserte Antläge.

rüdetſtr. 6.

am Donnerstag, 2. November e., Abends 8 Uhr.
Tagesordnung

1. Geſchäftliche Mittheilungen;
2. Herr Oberprediger Saran: Vortrag über die erſte Periode der älteren

deutſchen Glasmalerei. (Farbenſkizzen und Probeſtücke in Glas werden
zur Anſicht ausgeſtellt ſein.)

3. Herr Bildhauer Glück: Vorlage moderner Glasmalereien in Lackfarben;
4. Mittheilungen über die ausgeſchriebene Preisbewerbung zur Ausrüſtung

eines einfachſten Wohnzimmers.
Gäſte, auch uneingeführt, ſind willkommen. Der Vorstand.

gez. Staude.

Neue Sing-Akaclemie.
Freitag d. 3. Nov. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Psalm V. Mendelssohn. Requiem v. Cherubini.
Anmeldung neuer ſingender und zuhörender Mitglieder bei Herrn Muſik-

director Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 I. Der Vorſtand.
Ritterguts Verpachtung. Die Anlieferung mehrerer 1000 Ku-

Ein adl. Rittergut in Weſtpr. von bikmeter Pflaſterkies aus der Saale,
2500 Mrg., wovon 400 Mrg. ſehr auszuladen am Saalufer in Röpzig,
gute Wieſen, Reſt vorz. Rübenboden, Benkendorf, Rockendorf, Neu
wit Brennerei, Ziegelei, Gebäude alle kirchen und Rattmannsdorf ſoll
maſſiv, ſoll auf 18 Jahre verpachtet im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Die jährliche Pacht beträgt werden. Offert. ſind bis zum 10. d. M.
25,000 zur Uebernahme gehören bei dem Unterzeichneten einzureichen.
ca. 115,000 Näheres durch Die Lieferungsbedingungen können von

C. Ortloſf, Halle a/S., Intereſſenten täglich von 8 Uhr Vor
Wuchererſtraße 64 I. mittags bis 6 Uhr Nachmittags einge-

Ein Paar Wagenpferde ſRappemſ, ſehen werden.
ganz geſund auf den Beinen und aus Benkendorf, d. 1. Nov. 1882.
dauernd, ſind abzugeben, ebenſo meh M. Zimmermann.

ges neue Wagen. Näheres Baijunternehmern
beim Beſitzer auumteC. von Wuthenau. kann hier ein Haus zum Ausbauen
Niemberg, Stat. d. Magd.Leipz. nachgewieſen werden, das ohne Anzah-

lung zu kaufen iſt.Bahn, d. 1. Nov. 1882. Wrearien Sein
e räedrich Schiller,Für eine junge Dame von 16Jah- Magteburger Str. 45, I

ren wird in der Stadt Halle eine an
ſtändige Penſion fur zwei bis 3 Mo- 0 J I I tnat ſof. geſucht. Offerten zu richten an b VDloIlle IIld b b

Ein Landwirth in geſetzten Jahren,
unverheirathet, der ſeit Jahren in der

Be rch G. sudb B. S.
8186. l van Pverſcſtt d. mgegend von Halle auf verſchiedenend r n n Gütern ſelbſtäntig gewirthſchaftet,

erfahr LWWirlhſchafteril ſucht ſucht, mit beſten Zeugniſſen verſehen,

ſo ver ſpäter Stelle durch zum 1. Februar Stellung, am liebſten
ſof. ſpäter S ur in einer Rübenwirthſchaft. Antritt

könnte vielleicht auch ſchon am 1. Jan.Be FIleckinger,
erfolgen. Geehrte Offert. unter A. B.

kl. Schlamm 3.

ſ wie 0
bei mir ein.

Wilhelm Trautmann, Ouerfurt.

Spectraltafel. gr. 8. geh. Preis 5 Mark
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen

50 Pt.
n ca. 340 Mg. Rü-benboden 1. Claſſe, m. prachtv. Ge

bänden, umgeben v. 10 M. Obſt- u.

Sonnabend den
n November triffteine große Auswahl

Hannöversecher

e

S Reit- u. Wagenpferde,
rzüglich Dänischer Arbeitspfer

r
e

S u

Ziergärten in frequenter Straße e.
Stadt. v. 60000 Einw., iſt wegen To
desfall ſehr billig m. 25 30 000

S Anz. zu verk. Das Gut läßt ſich
auch vortheilh.

dieinmembrären,
iſt deshalb ſowohl für Landwirthe

d wie Capitaliſten ſelten günſtige.
Acquiſition. Offerten v. Selbſtrefl.
u. M. 3 an G. L. Daube
Co Leipzig erbeten.

Eine dunkelbraune Stute, Jahr alt

Eine Familie, welche durch Betrug
Geld verliert, ſucht ſofort 1000 Mark hochſtämmig,
bei monatlicher Rückzahlung von 100 wurzelächt;
Mark.
bedeutender Mobiliar Sicherheit wird
eine mehrj. beſtehende Lebens Verſ. Po

lice über 12,000 Mk. mit in Deckung
gegeben. Edle Menſchenfreunde belieben
bald ihre Adreſſe unter R. M. 8 an die
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Familien-Noth.

Außer doppelt perſönlicher und

Eine Köchin

O.
niedrig

ein und zweiſpännig gefahren vorzüg-
liches Wagenpferd, iſt ſehr preiswerth
zu verkaufen. Näheres unter A. 879
in der Exped. dieſer Zeitung.

Ponny-Stare,

veredelt und

Spaller-Sohatten-Amorellen, dreijährig, hellbraun, ſchön gewach-

prächtig gezogene Stämme, empfiehlt ſen und lammfromm, hält als überzäh-
Aägerplatz I. Otto Schroeter. lig zum Verkauf Rittergut Lochan.

Ein tüchtiger
Prwa reine Roggonllbie,

c Oelkuchen,

Verkäuter ſur Cigarren

von einer leiſtungsfähigen Fabrik
in Thür. geſucht. Vorläufig Pro-

100 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein geb. junger Kaufmann, 28 Jahr
alt, der das Bankfach erlernte und ſeit
6 Jahren ein Speditionsgeſchäft ſelbſtän-
dig leitet, ſucht, geſtützt auf Prima-
Referenzen, Engagement per ſofort in
gleicher oder ähnlicher Branche. Gef.
Offerten unter R. H. 100 in der Exp.
dieſ. Ztg.

Eine gepr. Kindergärtnerin mit
ſehr gut. Empfehl., länger in Stell.
welche ſich in d. Häuslichkeit nützl. zu
machen verſteht, ſucht Stelle. Adr.
H. O. 100 in d. Exp. d. Ztg.

6 sSchachter
zum Straßenb u neben dem Schlacht
viehhof geſucht. Zu melden daſelbſt
oder beim Polir Bauer, Parkſtr. 15.

R. L Hest.
Hausverkanf.

Das neuere Haus Alter Markt
Nr. 34, in ſchönſter Lage nit geräu-
mizen Laden 2c., iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Näheres 1 Treppe.

30,060 h n r
werden auf ein Grundſtück, beſter Lage,

dermeiſters Andreas Müller zu Halle
a. d. S., kl. Klausſtraße Nr. 14
wird heute

am 30. October 1882
Vormittags 10 Uhr

ſeldmenge wirl

ſätstheorie“ ri
Irtikels, der di
lözlich werthl

das Konkursverfahren eröffnet. weinen. Der p
Der AuctionsCommiſſar Herr W. werfen dieſe

Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon nt, ob der H
kursverwalter ernannt. derneinen großer

Konkursforderungen ſind bis z uns perſönl
10. December 1882 ſragen gebracht

bei dem Gerichte anzumelden. ten Ausfall ei
zu ausfallen, n

ete uns Ka
lecht ausfallet

heiter behielt
olg; man hie

Es wird zur Beſchlußfaſſung über di
Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläuh,
gerausſchuſſes und eintretenden Fall
über die in S 120 der Konkursordnun
bezeichneten Gegenſtände auf ver der Anfang

den 21. November 1882 wie den Eckſt
Vormittags 11 Uhr be Die Form

und zur Prüfung der angemeldeten Mill, er ſagt:

Forderungen auf m umgekehrten
den 23. December 1882 rhrung ſeiner

Vormittags 11 Uhr ninderung der
vor dem unterzeichneten Gerichte yermehrt.“

Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt, Der groß
Allen Perſonen, welche eine zur n über das

Konkursmaſſe gehörige Sache in Be yngue non
haben oder zur Konkursmaſſe eiwa ten d. de
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nicht r n f
an den Gemeinſchuldner zu verabfob
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

10. December 1882
Anzeige zu machen.

Herr Cern
otgelegten Pro
nathematiſcher

Geſetzgeber es i

gemacht werden

legt. Ein m
Werth hat, der
on vorhandener

Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S. Die Quan
Abtheilung VII. Mill ſche eaete

enden Umſtände

Für chron. Krankheiten, Bruſt ch erweiſen.
leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ih Wird de
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr in t mehr Umſä

derkehr der Reic

2) Durch t
hecks, auch Co

en ſo daß auch

der ein Anwach

Halle, Laurentiusſtraße 6, 2 Trep
pen zu ſprechen.

Dr. wteinbrück
von Bad Neu-Ragoczi.

2herrſchaftliche Etagen, à 350
u. 280 Thlr., per 1. Januar 1883 z MNig
beziehen. Auskunft Sophienſtraße
Nr. 22 part. rechts.

J in eFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied unſer

jüngſter Sohn Otto im Alter von
2 Jahr 2 Monat. Dies allen Be
kannten auf dieſem Wege zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Löbejün, den 2. November 1882.
Julius Busch, Zimmermſtr.

und Frau.

Er ſelbſt b
ar viel länger
d er wußte, de
nordnen müſſer
ußten. Anſtatt
tenhöhe, und
Aches um acht

er verſäumte ſo

cht davon zu ge

ungen Leute ſag

rtgegangen fei.

der was beginn

Endlich

Verlobt: Marie Häner (Schwanebedh
mit Emil Götſch (Oſchersleben). Sidonie
Schulze (Gohlis) mit Alexander Schulze
(Rieſa). Emilie Schmidt mit Kaufmann R.
H. Bindſeil (Wernigerode). Maria e war nur n
Andrews (Edinburg) mit Oberlehrer E. Perdies ſah m
Nordmeyer (Magdeburg). R vute ſeine Be

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſt vollkommen ruh.
ecretär Süß (Leipzig). Hrn. H. Döhlertertane rn e Quaas (Conne „Vollen S

witz). Hrn. C. F. Pietſch Leipzig. hren? fragte
Eine Tochter: Hrn. Heinrich Puſt Frinder ſtrenge c

(Leipzig). Hin B. John (Leipzig). Hin Sie zog lei
Dr. meci. H. Th. Kretzſchmar Leipzig. Es fehlt mir amit guten Zeugniſſen, welche auch 5 viſion, ſpäter auf Wunſch auch feſter als erſte Hypothek ſofort geſucht. Hrn. W. Hemprich (Magdeburg iten. DrinHausarbeit zu übernehmen hat, zum almkernkuchen, Gehalt. Offerten mit Ia. Referen r e r O. J bei v Geſtorben: gend med. Kihe e d um die D2

fintri 5, e gef Bare C. niederzulegen. hammer (Capellendorf). Frau Friede 7Eintritt am 15. Novbr. geſucht. Baumwolisaat-Mehl u zuleg Grimme (Zeiß) Frau Aug. Röſe Zeit ouſe gehen
Neue Promenade 15 Etage. kg er alle a/S. Unter F. Ein Mädchen vom Lande, welches Kenſ. Steuerbeamte Joh. Val. Fritz Sie nickte r

J emnffiehlt zu billigſten Preiſen in 771 erbeten. die Landwirthſchaft, ſowie die feine (Möckern). Hr. C. H. Rudolph Biſchof Weg entlang
men finden unter Diser. freundl. Poſten und einzelnen Centnern Küche erlernt, hierüber die beſten Zeug W „Hr r eder Kenns Straße ſie ſ
ufnahme bei Winter-Hasenfelle niſſe beſitzt, ſucht zum 1. Januar 1883 feld). Hr. W. B. Ziegenhorn Leid Witerſr 5 h h Närie Uebe (Sude Wwe. ſprechendſt
A. Reibestein, Hebamme, ch H. Bescohnidt, kauft H. G. Leiſching, Leipzig, eine Stelle als Mamſell. Off. werden Anrg w e er r Stadt eg er

Leipzig, Burgſtraße 17. Kallea/S., Ob. Leipzigerſtr. 54. Gerberſtraße 40. rA. A. poſtlagernd Reideburg erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
rath C. Berger (Merſeburg).
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